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Biblicthek der Univerſität Göttingen ebenſo viel und die

wiener Bibliothet 400,000 Bücher Das Britiſche Muſeum
das nicht nur Bibliothek ſondern auch noch Antiquitäten und
naturhiſtoriſches Muſeum iſt giebt alle Jahre einen Bericht heraus
Wir entnehmen demſelben daß das Muſeum im Jahre 1891
890,820 Beſucher zu verzeichnen hatte 198,310 davon beſuchten
die Leſeſäle und 1,269,720 Bücher wurden ihnen ausgefolgt Das
Britiſche Muſeum erhält häufig Schenkungen kürzlich hat

r Thomas Keary Taling demſelben teſtamentariſch eine Samm
lung von Briefmarken und Poſtwerthzeichen hinterlaſſen die ganz
einzig in der Welt iſt und auf 1,259,000 Fres geſchätzt wird er
fügte noch eine jährliche Rente von 25,000 Fres hinzu zur Ein
richtung eines Spezialmuſeums für die Markenſammlung und
zur Erhaltung derſelben

Franzöſiſche Köche Jn einer Plauderei des Figaro meint
der Verfaſſer es ſei ſoeben in Berlin eine gegen die

ſre öſiſchen Köche im Gange Aber das verſchlage nichts wie
ariſer mit Behagen das ſchöne Münchener Bier vertilgten

und München große Quantitäten dorthin ausführe ſo würde
Frankreich fortfahren in alle Welt ſeine kulinariſchen Alchymiſten
zu exportiren und nach wie vor würde es zum Chic der
Erfep Herren in London und St Petersburg in Athen und

tockholm gehören ſich für die Küche den franzöſiſchenz Die Hauptbezugsquelle e die franzöſiſchen Köche ſt
Geſellſchaft der franzöſiſchen Köche zu Paris in der Rue

Turbigo die ſeit 1848 mit großem Erfolge funktionirt Die
Geſellſchaft hält ſtets Liſten ihrer Kandidaten mit genaueſten
Perſonalien bereit Die meiſten Anfragen kommen aus England

and m England beträgt das monatliche Minimal
ehalt eines franzöſiſchen Kochs 400 Francs und ſteigt häufig auf

bis 700 Francs Unter Umſtänden aber wirft dies Metier
ein 4 ehalt als das eines Diplomaten ab So hat un

r Thef der Küche des londoner Rothſchild in Paris ein
ſſement mit 500,000 Fres Baargeld erworben Er geſtand

während ſeiner Thätigkeit bei Rothſchild 40,000 bis 50,000 Fres
rio verdient zu haben Der W dieſes Würdigen
te gar auf ſo großem Fuße daß ihn Rothſchild zu entlaſſen

x gut b 3 iſt es in großen Häuſern in und außer
rankreichs üblich geworden die Köche per Mahlzeit und

puvert zu bezahlen Der Koch muß eine beſtimmte Anzahlchüſſeln liefern Beiſpielsweiſe erhält ein endet
einem großen wiener Hauſe für bürgerliche Verpflegung

fünf onen pro Tag 50 Fres von zehn Dienſtbotencs Im Falle größerer geſelliger Verſammlungen wird der2 für die Herrſchaften verdoppelt oder auch vervierfacht je

nach den Anſprüchen Der betr Chef kann ſein jährliches Ein
men auf mehr als 40,000 Fres beziffern Fürſtliche Häuſer

hre Köche accordweiſe So erhielt bei der verſtorbenen
Olga von Würtemverg der franzöſiſche Koch 32 Fres

g und ebenſo viel für das Couvert wenn hohe Herr
an der Tafel ſpeiſten Jn kleineren Schlöſſern i

Köche ſchon von vorn herein gut ſituirt ſein da ſie halbjähr
lich oder auch jährlich bezahlt werden

ches Marktleben Der Oſtaſ Lloyd ſchreibt über
chin aukler u a folgendes Auf dem Markte treibt ein be
zopfter Bostk o ſeinen HokusPokus Seine Garderobe beſteht
nur aus einem Paar kurzen blaubaumwollenen Beinkleidern
Der Zauberer, deſſen Kunſtſtücke etwas ungemein Groteskes
charakteriſirt wird ebenfalls von einem großen Menſchenhaufen
umſtanden Die Hauptnummer ſeines Programms beſtand darin
daß der Künſtler aus ſeinem Bündel eine meſſingene Schelle
beheke ungefähr ſo groß wie eine Wallnuß dieſe wurde

chluckt und augenſcheinlich war die Sache kein Betrug denn
man konnte den dicken Klumpen wie er den Hals herabginganz deutlich ſehen ja noch mehr nachdem die Schelle ihren Lut
5 dem Magen gefunden fing der Zauberer an auf der Erde
berumzuſpringen und tanzte zu der Muſik welche die Schelle in
wendig in ſeinem Bauche machte man konnte das Läuten zweifel
los t ren Und dies war der Moment u benub te
um das Herz ſeiner Zuſchauer zu erweichen indem er an ſi
eine einem Bachkſchiſch ergehen ließ Jetzthuſtete er krampfhaft ſeine Schmerzen ſchienen ſehr groß zu ſein
tiefen Athem holend ſchnaufte er wie ein Rennpferd huſtete
wieder verdrehte ſeinen Körper und ſchnitt entſetzliche Grimaſſen
bis er die Schelle wieder aus ſeinem Munde hervorbrachte

ing er mit dem Teller herum auf den die Kupferſtücke
t allzu reichlich fielen Nach einer kleinen Pauſe ging s weiter

Geſchäft Das nächſte Kunſtſtück war ſtaunenerregend obgleich
ſehr ergötzend mit anzuſehen Mit ſeinen knochigen Händeng er ſeine entblößte Bruſt dabei kabbaliſtiſche Worte aus

dann holte er tief Athem und ſeine ganzen Eingeweide
ſei ſich unter ſeiner Bruſt heraufzuziehen denn unterhalb

Rippen konnte man bis zum Rückgrate nichts anderes wie
ſehen in dieſem gerippeähnlichen Zuſtande ſpazierte er im
herum und rief laut aus daß er drei Tage lang nichts zu

en gehabt hätte Jm nächſten Augenblicke metamorphoſirte er

SFEeer die Rebaktien verentwerlich Hermann Jordan in Halle
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ſeinen Korpus indem er Luft einathmete aufgeblaſen ſah er wie
ein Ballon aus und ſeine Kreisförmigkeit war ebenſo außer
ordentlich wie ſein früheres ſkelettähnliches Ausſehen Das nächſte
Kunſtſtück beſtand in dem Verſchlucken von neun Nadeln jede
etwa einen Zoll lang dem Anſehen nach höchſtwahrſcheinlich
chineſiſche Fabrikate Bosco ſteckte nun dieſe neun Nadeln in
ſeinen Mund und geſtirte ſich als wenn er ſie wirklich verſchluckt
habe ſein Publikum etwas ungläubig forderte ihn auf den
Mund zu öffnen er that s aber nichts konnte in ſeinem Munde
verſteckt entdeckt werden Jetzt gab er vor große Schmerzen in
ſeinem Magen zu empfinden und zunächſt holte er einen Zwirns
faden etwa eine Elle lang hervor ſteckte ein Ende davon in den
Mund und ließ den Faden Zoll bei Zoll in ſeinem Munde ver
ſchwinden Noch einmal öffnete er ſeinen Mund um zu zeigen
daß der Faden verſchluckt worden wäre Während der nächſten
zwei Minuten ſchien ſeine Situation eine recht unbehagliche zu
ſein wiederum huſtete er ſtark und ſchnitt Grimaſſen wie jemand
der am Höllenroſte bratet Endlich ſtrengte er ſich gewaltig an
und ſpie ein Ende des Zwirnsfadens aus an demſelben ziehende
brachte er ſchließlich die neun Nadeln alle eingefädelt wieder
ans Tageslicht Dies mag unglaublich erſcheinen jedoch war die
Täuſchung ganz vorzüglich ausgeführt

Die Tochter des Hauſes Unter dieſer V rarke berichtet
die Lodz Ztg von nachſtehendem hübſchen Vorfall Vor etwa
zwanzig Jahren fand man in einem Hauſe des Bezirkes Stara
Miaſta ein ausgeſetztes kleines Mädchen Der Hausbeſitzer der
ſelbſt eine große Familie beſaß ſah ſich außer Stande das Kind
bei ſich aufzuziehen machte jedoch ſeinen Miethern den Vorſchlag
die Erziehungskoſten gemeinſam zu beſtreiten Der Vorſchlag
wurde angenommen und ſämmtliche Miether verpflichteten ſich
monatlich ein Gewiſſes beizutragen worauf das Kind einer in
dem Hauſe wohnenden Wittwe anvertraut wurde Die kleineKſtenernng der Einwohner zum Beſten der Tochter des Hauſes

wurde obligatoriſch und auch die neu hinzugekommenen Miether
unterwarfen ſich ihr freiwillig Das Mädchen wuchs heran
beſuchte eine Elementarſchule worauf ſie in einem Wäſchemagazin
beſchäftigt war während ſie ſtets unter der Aufſicht der älteſten
Miether ſtand und heirathete dieſer Tage Vor der Trauung
haben die Einwohner für die Tochter des Hauſes zum letzten
male Geld zuſammengelegt und ihr eine Ausſteuer geſchaffen

Ente und Kater Falſche Meldungen phantaſirender ameri
kaniſcher Blätter haben den Berichterſtatter des Hamb Korr
mit bebender Entrüſtung erfüllt die ſich folgendes abringt Eine
der wunderbarſten Enten die jemals in Waſhington aufgeflogen
der man auf den erſten Blick anſieht daß ſie in der Karnebals
zeit ausgebrütet worden iſt unbedingt die über amerikaniſch
ruſſiſchfranzöſiſche Abmachungen eine Ente die wenn das
Ei woraus ſie hervorgekrochen wirklich von Männern in
hervorragender Stellun 1 ſein ſollte dennoch verflie genwird wie die tollſte Feſch ngsluſt und gleich dieſer nichts zurück

laſſen wird als einen rieſigen Kater
Auf dem Kaſernenhof Feldwebel Finiähriger Sie

iehen heute auf Strafwache weil Sie den Herrn Lieutenant zuan gegrüßt e C Einſähriger Aber der Herr
ieutenant iſt mein Freund Feldwebel rnig Und

wenn er Jhr Vater wäre ſo müßten Sie ihn doch reſpektiren

Verſtanden 5Ein Schwerenöther Dame Wie finden Sie meinen
neuen Hut Herr Jch finde ihn reizend und bitte um
einen Kuß als Finderlohn

Unbegründeter Vorwurf Vater Vater mir hat s in der
Dampfmühl die große 8e b eingezwickt Lausbub du
mußt aber auch überall deine Naſe e v

Nobel Haben Sie den neueſten vierbändigen Roman von
Müller geleſen Nur zwei Bände den Reſt überlaſſe
ich der Dienerſchaft da nKleines Mißverſtändniß Wünſch ich mir da einenzie en e de rmein Onkel Zwölf Flaſchen Chaun gwötf Sloſ Flieg Blätter

Entſchieden Wer war ein größerer Feldherr Cäſar oder
Hannibal wird Schweſler bei der Maturitätsprüfung gefragt
Dorant er antwortet Wenn man erwägt wer Cäſar und wer
Hannibal war und ſich fragt wer von ihnen der größere war
dann muß man entſchieden mit einem Ja antworten
Enſant terrible Mäxchen Mama warum kriegt denn mein

kleiner Bruder ein Zahnhalsbändchen Damit die Zähne
kommen ſollen Mäxchen Ach Mama dann ſchenke doch
der Tante da auch ein Zahnhalsbändchen

Abgetrumpft A Na lieber Jhre Obren ſcheint s
werden täglich größer B Mag ſein Herr Baron aber
wiſſen Sie meine Ohren und Jhr Verſtand das gäb einen
famoſen Eſel
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IJch weiß nicht Konrad, begann Frau von Werden und
blickte ſinnend dem Davonreitenden nach findeſt du nicht eine
Aehnlichkeit bei dem Doktor Er hat blaue Augen mit einem
ſo wechſelnden Ausdruck wie ich ſie nur ſelten geſehen habe
aber geſehen habe ich ſie ſchon deſſen bin ich ſicher

Mag ſein mein Kind aber im gage ſieht er aus wie
ein rechter echter Deutſcher vom alten Schlag und die ſehen
ſich oft ein wenig ähnlich Es freut mich daß er da iſt und
vor halten wir ihn feſt hier

Die Nachbarſchaft belebt ſich wieder Feldens auf Schön
burg der Arzt und ſpäter der Graf ich denke der Winter
wird recht angenehm werden, bemerkte Frau von Werden und
blickte ſinnend vor ſich hin

Nun was ſinnſt du befällt dich wieder dein Ahnungs
vermögen lächelte er und erröthend blickte ſeine Frau zu
ihm hinüber in den dunklen Augen blitzte es ſchelmiſch auf

Mir ahnt da ein ganz ſeltſames Ding Sonntag will iches dir geſtehen nicht früher ſonſt lachſt du mich gar aus

r ich verſpreche dir nicht zu lachen Sprich nur
meine Sibylle deine Ahnungen ſollen mir heilig ſein ſolange
bis ſich das Gegentheil herausſtellt, neckte Herr von Werden

Gedulde dich bis Sonntag bis unſere Gäſte Abſchied ge
nommen dann will ich dir Rede ſtehen heute könnte es zu
früh ſein und ich möchte deinen Glauben an mein Ahnungs
vermögen nicht einbüßen

Das wirſt du nie du haſt die Generalprobe zu gut be
ſtanden, lächelte ſchelmiſch der Gutsherr und blinzelte mit den

ugen zu ſeiner Gattin hinüber
Als du mir weiß machen wollteſt du liebſt mich nicht als

du mich anbrummteſt wie ein alter Bär und dein gutes Herz
verbargſt unter einer ganz grauſamen Halsſtarrigkeit du böſer
geliebter Mann

Zu unſerem Glücke war es nothwendig, ſprach ernſt und
weich Herr von Werden unſere Liebe ward geſtählt dadurch
ſie bewies ſich als feſt dauernd fürs Leben

Eine Minute lehnte Frau von Werden ihren Kopf mit dem
vollen ſilberweißen Haar an die breite Bruſt ihres Gatten
dann blickte ſie auf zu ihm und flüſterte ihm zu Es war
eine ſchwere Zeit der Prüfung durch die wir glücklich wurden

Die Gatten blickten ſich in die Augen drückten ſich die
Da feſt und innig ſie wußten daß ſie zuſammengehörten

oll und ſchön tönte dies Bewußtſein durch ihr gemeinſames
Leben das ſich pinze in endloſer Harmonie

Und nun zur Arbeit, mahnte der Gutsherr riß ſich los
von der Gattin und ging mit raſchen elaſtiſchen Schritten in
ſein Arbeitszimmer

Es ſchien als ob ein Friedensengel über dem Thale ſchwebte
in dem alles ſo prächtig gedieh in dem Neid und Bosheit
keine Stätte fanden wo Fröhlichkeit und Zufriedenheit ſich
niedergelaſſen hatten und alle beſeelten die hier lebten von
der Gutsherrſchaft bis hinab zum Knaben der die Kühe hütete
und ſein Lied hinaustönen ließ aus voller Bruſt

Der Sonntag kam Es war ein rechter Sonntag hell und
ſtrahlend ſtand die Sonne am blauen wolkenloſen Himmel

chon früh hatte ſich Herr von Werden mit ſeinem bequemen
Wagen aufgemacht um die Damen von Felden zu holen

Frau von Werden wollte nicht daß die alte große u
dem Geſpött der fremden Dienerſchaft ausgeſetzt würde Sie
kannte den alten Kaſten die fahrende Hütte und die ſchweren
Ackerpferde des Pächters

von Felden und ihre beiden Töchter von denen der Gatte ihr
viel erzählt Sie ſelbſt hatte dieſelben ſeit Jahren nicht ge

das Auge von Werdens als ſie die Freundin

Sie e ſich unendlich auf ihre alte Freundin die Baronin

t äne des Mitgefühles und rung trat inEine Th gefüh der Rüh Sia ſieh

mit den leidvollen Zügen und der gebeugten Haltung Das
Unglück hatte ſie hart mitgenommen

Willkommen ihr Lieben rief die Gutsherrin den Gäſten
entgegen und herzte ſie freudig
Herr von Werden ſchlang ſeinen Arm um Roſa und geleitete

ſie ſtützend ins Haus wo im kühlen Gartenſaale ſeine Gattin
ſchon ein Plätzchen für ſie zurecht gemacht am weit geöffneten
grün umwachſenen Fenſter

Wie lieb Sie ſind, dankte Roſa und blickte g Frau
von Werden auf die einen Kuß auf die Stirn des Mädchens
drückte das ſeiner Mutter ſo ähnlich ſah Sie beklagte das
arme Kind das ſchon in früheſter ſchönſter Jugendblüthe durch
Unglück und Krankheit ſo ſchwer geprüft ward

Es wird ſchon beſſer werden ſicher nun wir einen tüch
tigen Arzt hier haben der unſere kleine Roſa ſofort in die Kur
nehmen ſoll, tröſtete Frau von Werden erzählte von Doktor
Juſtus und ſchilderte den guten Eindruck den er auf ſie und
ihren Gatten gemacht hatte

Der Doktor fuhr mit uns in demſelben Coupé, erwähnte
nun Werden er muß mit Jhnen zugleich in Felden aus
geſtiegen ſei

Gertrud Felden hob den Kopf aufhorchend Der eine
Augenblick da der Mitreiſende an ihnen vorüberfuhr auf der
Station ſtand lebhaft vor ihrem Gedächtniß Er alſo war
der Arzt von dem ſie in den letzten Tagen ſchon mehrfach hatte
ſprechen hören deſſen Ankunft ſie preiſen hörte als ein Glück
für das Dorf und hier ſchien er auch willkommen zu ſein als
Freund und Gaſt des Grafen Schönburg Ein ſimpler Arzt,
dachte ſie und ihre Lippen zogen ſich hochmüthig zuſammen
Sie empfand es recht wie tief ſie S war in der
Sphäre in welcher ſie bisher gelebt ſpielte ein Doktor
d gar keine Rolle und hier war er der geprieſene Löwe

es Tages
Sie hatte recht Juſtus bildete entſchieden an jenem Sonn

tag den Mittelpunkt der Geſellſchaft die ſich auf dem Gute
des Herrn von Werden einfand Er kam ſpät zum Diner
und man wartete auf ihn Meine Pflicht als Arzt hielt
mich ſo lange zurück, entſchuldigte er ſich einfach bei der
Hausfrau deren noch immer ſchöne Hand er ehrfurchtsvoll an
ſeine Lippen führte

Er hat wenigſtens Salonmaniren, gab Gertrud Felden
ſchweigend zu und verneigte ſig wieder hochmüthig wie ſie es
beabſichtigt hatte als Doktor Juſtus ihr vorgeſtellt ward

Eine Sekunde begegneten ſich die Blicke beider
Das ſtolze Mädchen ſah ihn mit halbgeſchloſſenen Augen

lidern und kalten Blicken an aus ſeinem Auge aber traf ſie
ein warmer Strahl

Der Arzt that nichts um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu
lenken Er blieb e ernſt und ſchweigſam nur mit Roſa
die er zu Tiſch geführt plauderte er und lauſchte mit ſicht
lichem Vergnügen den lebhaften halb kindlichen halb tief
ernſten Reden des r Mädchens Jn der erſten Stunde
die er in Roſa s Nähe verbrachte war er von ihrem ganzen
Weſen angenehm berührt und erkannte mit Freuden daß ein
tiefes Gemüth und ein kindlicher Sinn ſich bei ihr wunderbar
vereint fanden

Dennoch ruhten ſeine Blicke oft zerſtreut auf der Schweſter
die wenig ſprach aber das was ſie ſagte gefiel ihm es
eugte von einer ſelbſtändigen Denkungsart Sie beſitzt
eiſt und Verſtand und iſt ſchön ſehr ſchön, dachte Doktor

Juſtus und es dünkte ihm eine dankbare Aufgabe das Herz
m das von einer unnahbar ſtolzen Seele bewacht zu

ein a n h ch einer Weiſe die Unter
o zu lenken Juſtus reichen ſeinerr u i t
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Er ſprach gut klar und ruhig und ſein lebhafter Geſichts
ausdruck bei der Rede verſchönte ihn ſehr

Wirklich er iſt ſchön, dachte Gertrud und dieſe Anſicht
theilten die anderen Damen der Geſellſchaft mit ihr Roſa s
Wangen glühten und voll warmer Hingebung lauſchte ſie auf
jedes Wort das aus dem Munde ihres Tiſchnachbars kam

O wie beneide ich Sie, flüſterte ſie dann daß die
anderen es nicht hören ſollten und ſetzte raſch hinzu Und
doch nicht beneiden iſt nicht das rechte Wort aber ich
möchte wenn ich ein Mann wäre ſo ſein wie Sie
Juſtus lächelte über dies kindliche Geſtändniß Er geſtand

ſich wenn Gertrud dies geſagt daß er anders darüber ge
dacht hätte aber dieſe ſtolzen Lippen würden niemals ein
Wort ſprechen das mehr verrieth als ſie verrathen wollten
Sie war ganz die junge Dame der vornehmen Geſellſchaft
nur noch kälter mit einem ruhig erwägenden Verſtand begabt
der über das Herz jederzeit zu herrſchen gewohnt war Um
Juſtus Lippen zuckte ein halbes amüſirtes Lächeln als er be
merkte wie abſichtlich hochmüthig ſie ihn behandelte Dieſen
Stolz beugen dies Herz erwärmen zu heißem Liebesglück
wäre ein Triumph

Der Gedanke reizte ihn einen Augenblick dann aber kehrteſein alter peſſimiſtiſcher Glaube zurück Nimm dich in acht

ſie gehört zu den gefährlichen Frauen die das Herzblut eines
Mannes vergiften können und ich denke ich habe genug
davon rief er ſich ſelbſt zur Ordnung und bannte damit den
Gedanken der ſolchen Reiz für ihn hatte

Mit Liebenswürdigkeit beſchäftigte ſich nunmehr Juſtus nur
mit Roſa er ſchien ganz vergeſſen zu haben daß Gertrud
anweſend war die ſich in kühler Reſerve gegenüber der ganzen
Geſellſchaft verhielt
Es waren meiſt verheirathete Paare anweſend nur wenige
junge Mädchen die ſchüchtern zu der vornehmen Gertrud
Felden emporblickten die mit ihrer ruhigen Sicherheit im Auf
treten und Sprechen ihnen zu ſehr imponirte um ſich herzlich
an ſie anſchließen zu können

Nach dem Diner ſuchte man den Garten auf Nur Roſa
nahm wieder ihr Plätzchen am Fenſter ein auf welches Doktor
Zuſtus ſie geleitete dann war er ihr behilflich eine bequeme

a für den kranken Fuß zu ſchaffen
ſaß noch eine Weile bei ihr Sie blickten beide durch

das offene Fenſter in den Garten und ſahen dort Gertrud
allein an einem Baume ſtehen ſich mit ihrem Fächer Kühlung
zuwehend Jhre Geſtalt hob ſich herrlich ab von dem grün
goldigen i ergrunde Juſtus Blicke hingen lange an ihr
und als ob Roſa ſeine Gedanken errathen könne ſprach ſie
leiſe Nicht wahr ſie iſt ein ſchönes Geſchöpf Jch muß ſie
r bewundern und um ihretwillen thut es mir doppelt

weh daß wir ſo arm geworden ſind Sie entbehrt was ihr
Bedürfniß war ſie iſt ſo anders als Mama und ich ſie wird
nie t gfa und glücklich ſein in dieſen kleinen ihr fremden
Verhältniſſen Sie hätten ſie ſehen ſollen wie ſtrahlend ſie
ſein kann jetzt liegt es wie ein dunkler Schatten auf ihr da
ſie ihrem Elemente entrückt iſt

Juſtus ſchwieg eine Weile dann fragte er leiſe Und Sie
ſind Sie zufrieden ſehnen Sie ſich nicht auch zurück ſobald

geſund ſind von hier fortzukommen in die große
e

Nein, antwortete Roſa raſch Hier in unſerem alten
Felden bin ich gern nur möchte ich reich ſein ſehr reich um
all den armen Menſchen helfen zu können Früher war ich
zufriedener als jetzt aber uun da ich ſo viel vom Elend
anderer höre bedauere ich nicht die Macht zu haben helfen
zu können Jch möchte ſo reich ſein wie Graf Schönburg
der ſich gar nicht um ſeinen Beſitz kümmert nur genießt und
immer wieder genießt ohne zu fragen Legt mein Recht mein
Beſitz mir nicht auch Pflichten auf Vergeben Sie Herr
Doktor Sie ſind ſein Freund aber ich weiß nicht ich dachte
Sie könnten nur der Freund eines edeln Menſchen ſein und
es ſcheint als ob Graf Schönburg das Wort noblesse

oblige recht bedacht aber richesse oblige darüber vergeſſen
hätte

Es zuckte leicht beluſtigt in den Mundwinkeln des Arztes
ſein Blick aber ruhte voll Wohlgefallen auf den gerötheten
Wangen des jungen Mädchens das ſo eifrig ſprach mit einer
Wärme die ein volles Echo fand in ſeiner Bruſt

Es ſcheint Sie haben ſchon viel über menſchliche Pflichten
nachgedacht ſo jung Sie noch ſindDas iſt mein Erbtheil von meinem geliebten Vater er
wollte ſo gern alle Welt beglücken grübelte und ſann darüber
nach entwarf Pläne und bedauerte nur daß er die Mittel
nicht beſaß ſie praktiſch auszuführen Jch kenne Papas Ab
ſichten ſehr gut ich habe ſein Tagebuch ſeine Schriften mit
Eifer ſtudiert und wäre ich ein Mann ich würde ſchon Wege

ſeine Entwürfe auszuführen zum Segen für die ganze
egend

Und welche Pläne ſind dies forſchte Juſtus ernſt
Nicht jetzt nicht hier will ich Jhnen das ſagen ein ander

mal wenn Sie uns beſuchen wie Sie verſprochen haben
dann will ich es Jhnen mittheilen Vielleicht haben Sie Ein
fluß genug auf Jhren Freund um ihn für eine Sache zu be
geiſtern die ſo nahe liegt und ſo viel Glück ſpenden kann Jch
weiß nicht ich habe ſo großes Vertrauen zu Jhnen Herr
Doktor was ich Jhnen geſagt könnte ich keinem andern ſagen
man lachte mich aus Beſonders Jhrem Grafen Schönburg
möchte ich es nie geſtehen ich mag ihn nicht leiden er iſt ein
Egoiſt ſicher ſonſt dächte er auch an andere nicht nur
immer an ſich allein

Soll ich den Freund vertheidigen lächelte Doktor Juſtus
Nein nein das hilft gar nichts die That ſpricht zu

ſehr gegen ihn daß er nichts thut der Armuth zu ſteuern
die in ſeiner nächſten Nähe herrſcht da ihm die Mittel dazu
geboten ſind iſt herzlos

Und wenn er nichts davon weiß
Eben das iſt ſchlimm er ſollte wiſſen wie es hier aus

ſieht warum kümmert er ſich nicht um ſeinen Beſitz, erwiderte
unerbittlich Roſa

Sie haben recht mein gnädiges Fräulein er ſollte es
wiſſen, ſtimmte Juſtus ernſt dem Mädchen bei und blickte
nachdenklich hinaus in den Garten in welchem die jungen
Damen eben begannen Croquet zu ſpielen Gertrud Felden
betheiligte ſich dabei mit der ihr eigenen Grazie

Habe ich Jhnen wehe gethan, klang es zaghaft von
Roſa s Lippen daß ich ſo über Jhren Freund ſprach

Nein o nein gab Juſtus raſch zurück
Jch glaubte Sie verſtänden mich
Ja das thue ich, erwiderte Juſtus und er hielt Rofa

ſeine Hand hin in die ſie freudig einſchlug Ein ſtummer
warmer Blick begleitete das Bündniß das beide geſchloſſen in
dieſer Stunde

Wenn man ſo ruhig daliegen muß dann hat man Zeit
über all dies nachzudenken, ſprach lächelnd Roſa wie zu
ihrer Entſchuldigung Papa s Pläne verwirklicht zu ſehen
das wäre mein höchſtes Glück Er hoffte lange Jahre auf
die Ankunft des Grafen Schönburg das erſah ich aus ſeinen
Schriften Dem Grafen ſelbſt hätte ich nicht den Muth ge
habt dies alles zu ſagen aber Sie haben gleich mein Ver
trauen gewonnen

Und Sie Fräulein Roſa meine Verehrung, ſprach warm
der Arzt und küßte die kleine weiße Hand des Mädchens

Sagen Sie dies nicht bitte ich betrachte es als ein theures
Vermächtniß meines Vaters ſeine ſchönen Jdeen verkörpern zu
elfen Verehrung verdiene und beanſpruche ich nicht dafür
ch bin ein armes krankes Mädchen was ſoll an mir zu ver

ehren ſein kam es leiſe bittend über die feinen Lippen um
die es zuckte in unterdrücktem Weh

Es wird anders werden ſchütteln Sie nicht ſo entſagungs
voll das Köpfchen dazu haben Sie auch Vertrauen zu mir
zu Jhrem Arzt ſprach Doktor Juſtus mit Zuverſicht

Forſ folgt

cs Der alte ChevalierAus den Erinnerungen eines Pariſer Advokaten von Karl Ed Klopfer
Racqnet athmete hier ſchwer auf und trocknete ſich mit dem

Taſchentuche die Stirn dann fuhr er fort
Um es kurz zu ſagen als ich hier in dieſem Kabinet das

Geld überzählte fehlten mir zwanzigtauſend Francs es warennur elf Wanen ſtatt zwölf

Ich ſtand auf und ſah ihn an ich konnte das Wort nicht über
die Lippen bringen das ſich mir auf die Zunge drängte Abex
Racquet verſtand mich auch ſo

Außer Thauſanne war niemand im Zimmer geweſen, flüſterte
er zwiſchen den zuſammengebiſſenen Zähnen indem er ſich erhob
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Weißt du das ganz beſtimmt ſagte ich weil ich eben nichts
Beſſeres zu ſagen wußte

Nun ich fand ihn ja noch da und wäre jemand in meiner
Abweſenheit gekommen ſo müßte er es mir ja mitgetheilt haben
Um nicht den leiſeſten Schatten eines Verdachtes bei irgend wem
zu erwecken beſchloß ich auch ſofort das Manko aus dem Ver
mögen meiner Frau zu decken Daß mich dieſe Nothwendigkeit
in Gefahr bringt Adrienne s Vertrauen zu verlieren iſt mein
tragiſches Verhängniß Aber wenn es mir auch nicht gelingen
ſollte durch unwandelbare Treue und Hingebung den Gifttropfen
jenes Mißtrauens aus ihrem Herzen zu tilgen ich kann nicht
anders handeln

Er ließ ſich euf den Divan zurückfallen und vergrub das Geſicht
in den Hände Mir ywrickelte es in den Augenwinkeln als ich
mich neben i niederließ

Du biſt eir guter braver Menſch Maximilien
Er ſchüttelt meine Hand ab und ſpang wieder S
Und wenn er doch ſchuldlos wäre rief er J r nicht

was ich darum gäbel Aber leider es iſt kaum ein Zweifel
mehr möglich

Haſt du nicht den Verſuch gemacht dich mit ihm zu ver
Haſt du ihm nicht geſchrieben

Jch habe ihm geſtern mittag in das von ihm bezeichnete
Hotel in Gavarnie telegraphirt Das Telegramm kam als
unbeſtellbar zurück

Sacrebleu
Dann fuhr ich nachmittags nach Meudon hinaus durchſuchte

alle Winkel wälzte mich ſtundenlang unter fürchterlicher
Gemüthsſtimmung auf dem Ruhebette in meinem Arbeits

e um endlich mein Anliegen bei Adrienne vorzu
ringen
Jch überlegte eine Weile dann ſtand mein Entſchluß feſt Jch

erklärte mich bereit den Chevalier aufzuſuchen und möglichſt Licht
in die Sache zu bringen Racquet rüſtete mich mit unumſchränkter
Vollmacht aus und legte ſein Schickſal in meine Hände Und
damit ſchieden wir vorläufig

Ich verſäumte keine Minute und ehe es Abend wurde war ich
meinem Ziel auch in der That um ein Beträchtliches näher gerückt
Was ich erforſchte war allerdings nur zu ſehr danach angethan
die gute Meinung über Herrn von Thauſanne die ich noch
d 87 letzten Minute genährt hatte in traurigſter Weiſe zu

ernichten
Jn ſeiner Gargon Wohnung in der Rue St Honorsé erfuhr

ich als erſte Ueberraſchung daß Thauſanne erſt geſtern
abend abgereiſt ſei und den Sonntag und Montag dazu benutzt
habe die Wohnungs Einrichtung und den Worten Theil ſeiner
ſonſtigen beweglichen Habe zu veräußern Wohin er ſich über
haupt gewandt das wußte weder der Vermiether noch die Frau
die ſeine Bedienung beſorgt hatte

Mit Mühe ermittelte ich den Trödler dem der Chevalier ſeine
Möbel und Effekten verkauft hatte Von dem Manne der ein
ſehr ausgedehntes und ſchwungvolles Geſchäft betrieb und nebenbei
auch auf Pfänder borgte erfuhr ich daß Thauſanne ihm unter
anderem auch Ringe Buſennadeln und ſonſtige Pretioſen verkauft
einen beſonders ſchönen und werthvollen antiken Brillantring aber
nur verſetzt hatte Der Trödler zeigte mir dieſen Ring auf
welchen er zweitauſend Francs geliehen hatte auf der Jnnenſeite
war eine kleine Widmung eingravirt die den Namenszug des
letzten franzöſiſchen Brig enthielt Es war wohl ein Geſchenk
Louis Philipps an den Chevalier Daß dieſer dies werthvolle
Andenken nicht veräußert ſondern blos verpfändet hatte bewies
wenigſtens daß Thauſanne nicht fliehen ſondern wieder nach
Paris zurückkehren wollte Und ich weiß nicht wie mir bei dieſer
Erwägung plötzlich der leuchtende Gedanke kam Er hofft den
Ring wieder auslöſen zu können er hofft überhaupt alles gut
machen zu können und er iſt fort um ſich die Mittel zur
Reſtitution zu verſchaffen Wozu brauchte er aber das Geld das
er aus dem Verkauf ſeiner Habſeligkeiten erzielte Er will
ſpielen Und Monaco war das Wort das mir in dieſem
Moment ein hilfreicher Genius zuflüſterte

Da ich wie bereits bemerkt eine Erholungsreiſe vorhatte über
das Ziel derſelben aber noch nicht im reinen war konnte ich
ebenſo gut die Riviera als irgend eine andere Gegend aufſuchen
So verließ ich noch am ſelben Abend Paris Racquet ſchickte ich
blos einen Zettel mit den Worten IJch verfolge eine Spur
Gedulde dich einſtweilen Claude

Am darauffolgenden Mittag kam ich in Monte Carlo an
Ohne mir Zeit zur Erholung zu e machte ich mich auf
die Suche Jn keinem Hotel oder iethshauſe war der Name
Thauſanne zu erforſchen Jch fürchtete ſchon mich getäuſcht zu
haben Meine einzige Hoffnung beruhte jetzt nur noch auf
dem Spielſaal Jch brachte den Reſt des Nachmittags daſelbſt
zu vergebens von dem Chevalier war nichts zu entdecken

Da ich bis auf s Aeußerſte erſchöpft war legte Ich mich bei ein
brechender Dämmerung in meinem Hotelzimmer ein wenig zur
Ruhe entſchloſſen nachts noch einmal die Spielbank aufzuſuchen
da ich wußte daß die Hauptfrequenz derſelben erſt gegen Mitter
nacht ſtattfand Meine Ermüdung ließ mich länger ſchlummern
als ich gewollt Als ich erwachte war es ſchon nahe an Elf Jch
machte ſo raſch es ging Toilette und eilte in den Spielſaal in
das Pandämonion von Monte Carlo das man ſo bezeichnend
das Paradies des Teufels genannt hat
Jch konnte mich in dem bunten geränſchvollen Gewübl das

im Lichtmeer der herrlichen Prunkräume und unter den rauſchen
den Klängen der Muſik den Opferaltar des Dämons Hazard
umwogte nur langſam zurechtfinden Endlich gelang es mir am
Roulettetiſch einen Platz zu erobern Jch war wie geblendet von
all dem nervenaufregenden Treiben rings um mich her
nach geraumer Zeit konnte ich meinen Blick mit einiger Sicher
heit zur Muſterung durch die Reihen der Kopf an Kopf 8
drängten Spieler ſchweifen laſſen die da unter dem Banne
Molochs ſtanden Da ſah ich plötzlich mir ſchräg 4
über ein Geſicht auftauchen bei deſſen Anblick mich ein
ſcher Schlag durchzuckte Es war ein blaſſes feingeſchnittenes
Antlitz von ſchneeweißen Haaren umrahmt Jch ſab di
Geſicht im Gedränge verſchwinden raſch wie ein Zug
der Bruchtheil der Sekunde hatte genügt um mich erkennen zu
laſſen was den Eigner dieſes charakteriſtiſchen Kopfes zu einem
ſo eiligen Rückzug trieb Es war ja durchaus nichts Ungewöhn
liches hierſelbſt es ging eben wieder einmal einer bankerott
vom Spieltiſch

Mir rückſichtslos mit den Ellenbogen Bahn brechend gelang
es mir denſelben Ausgang zu erreichen den Herr von Thauſanne
benutzt hatt Draußen im Park ſah ich ihn dank rer den
Jigutt durch die Gruppen der Spaziergänger ſchreiten 0
auffallende Haſt aber doch ſo daß ich wußte ich hatte keine
zu verlieren Er bog jetzt zwiſchen den prächtigen Boskets in
einen einſameren Laubengang ein wohin nur wenige Lich
der elektriſchen Parklampen drangen Jch erſpäte die Gele
und durchlief einen geſchwungenen Seitenpfad der
Berechnung nach ihm entgegenführen mußte

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand ich dem Chevalier gegenüber
auf einem von Rondels und Rabatten gegen Kies

plätzchen in der Beleuchtung der vollen Mondſcheibe und der

v W durch e vauptallee her durchbrachen Jch begrüßte ihn
bei Namen Er ſtutzte und maß mich halb ängſtlich halb beraus
fordernd Mein Geſicht mochte ihm wohl bekannt vo
aber er ſchien ſich nicht gleich meiner erinnern zu können

Doktor Claude Loirier ſtellte ich mich kurz vor der
n Jhres Schwiegerſohnes der Sie um eine Unterredung

ttet
Jch habe mit Jhnen nichts zu verhandeln, entgegnete der

Chevalier ſchroff und wollte an mir vorüber Seine elegante
jugendlich ſchlanke Geſtalt war ungebrochen wie ſonſt jeder Zug
ſeines diſtinguirten Greiſengeſichtes athmete ariſtokratiſche Ruhe
nur der roſige Teint der mir früher ſtets ſo ſehr an ihm ge
fallen hatte war dahin und in ſeinen dunklen Augen glomm
eine unheimliche Fiebergluth Die ſchneeweiße er eege
Hand die an ſeinen ſilberglänzenden Bartkotelettes te
Ah h mit Ihnen ſprechen Herr Chevalier ſagte za

muß m nen ſprechen Herr Cheben ihm n ze T reinde Jch weiß was Es jetzt
vorhaben und werde es verhindernEr trat einen Schritt zurück und fuhr nach der Bruſttaſche
eneg faſhionablen Sommeranzuges Jm nächſten Moment
ch den Lauf eines Taſchenrevolvers im Mondlicht blitzen

re ren Griff fing ich ſein Handgelenk auf und entwand ihm
ie WaffeHalt da Sie ſind mein Gefangener Chevalier Jch fordere

Sie auf mich zu begleiten an einen Ort wo wir uns in
Frieden auseinanderſetzen können Wenn Sie ſich weigern ſo
zwingen Sie mich Sie polizeilich verhaften zu laſſenMit wel chem Recht ſtammelte er Sein Geſicht
war aſchfahl geworden

Jch weiß daß Maximilien Racquet den Verluſt von zwanzig
tauſend Francs zu beklagen hat, raunte ich ihm zu

Dies äußerſte Mittel wirkte Thauſanne zuckte zuſammen Ein
ſchmerzliches Aechzen entſchlüpfte ſeinen Lippen ſeine 9 fuhr
an die Augen Jch unterfaßte ſeinen Arm in der That be re

Vertrauen
ihn in der nächſten Sekunde niedertaumeln zu ſehen
flüſterte ich ihm einige beruhigende Worte zu um ih

zu r h tipelt d geKommen Sie pelte er dann mit gebrochener Stimme
Nun iſt s ja gleich So mach ich eben ſpäter einEnde Schluß folgt

Bunte Zeitung
Die größte Bibliothek der Welt iſt die Natkonal

bibliothek in Paris die mehr als 2 Millionen i
Bücher und ungefähr 200,000 Manufkripte enthält Nach ihr folgt

das Britiſche Muſeum in London das 1,500 000 Bände
beſitzt und die Kaiſerliche W von
die kaum mehr als 1,0009000 Bücher ihr eigen nennt
Königliche Bibliöther in München enthält 800Bände jene von Berlin 800,000 von Dresden 600,000
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